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NEUE ERGEBNISSE ZUR STRATIGRAPHIE UND PALÄOGEOGRAPHIE 
DER "EIBISWALDER SCHICHTEN" 

(MIOZÄN, W ESTSTEIRISCHES BECKEN, ÖSTERREICH): 
DIE OTOLITHENFAUNA DER TONGRUBE GASSELSDORF 

Hartmut Hiden und Karl Stingl 

Mit 4 Abbildungen 

Zusammenfassung: 
Aus den "Oberen Bibiswalder Schichten" der Tongrube Gassetsdorf im Weststeirischen Neogenbecken wird eine kleine 
Otolithenfauna beschrieben. Zusammen mit dem sedimentologischen Befund ergeben sich folgende Konsequenzen für die 
Stratigraphie im Weststeirischen Neogenbecken: Teile der 'Oberen Bibiswalder Schichten' sind als marine Flachwasserse­
dimente zu interpretieren und ein badenisches Alter dieser Anteile ist mit großer Wahrscheinlichkeit anzunehmen. 

Abstract: 
From the 'Oberen Bibiswalder Schichten' (Weststyrian Neogen Basin) a small otolithfauna found in the the clay pit Gas­
setsdorf is described. Together with the sedimentological interpretation of the pit the following conclusions are presented: 
Parts of the 'Oberen Bibiswalder Schichten' were deposited in a coastal to marine environment and a Badenian age of the 
sediments is most likely. 

Einführung 

Das steirische Neogenbecken ist das nordwest­

lichste Teilbecken des Pannonischen Beckensy­

stems (ROYDEN & HORVATH, 1988), das von den 

Alpidischen Faltengürteln begrenzt wird (Ostal­

pen, Karpathen, Dinariden; Abb. 1) (DECKER & 

PERESSON, 1996; NEUBAUER et al., 1995). Paläo­

geographisch sind die Ablagerungen Teil der Zen­

tralen Paratethys (STEININGER et al., 1985; STEI­

NINGER & RöGL, 1984) 
Die Mittelsteirische Schwelle teilt das Steiri­

sche Becken (SB) in ein Weststeirisches (WSB) 

und ein Oststeirisches Teilbecken (OSB). Die Süd­

burgenländische Schwelle trennt das Steirische 

Becken vom Pannonischen Becken (Abb. 1 ), 

Beide Becken standen aber über die Senke von 

Mureck in Verbindung. 

Das WSB ist in drei Teilbecken untergliedert 

(Eibiswalder Bucht, Florianer Bucht, Bucht von 

Stallhofen; Abb. 1 ). Die Beckenfüllung reicht vom 

Ottnangium bis ins Badenium (Gliederung der 

Zentralen Paratethys; PAPP et al., 1978; RöGL, 
1996), Sedimente sarmatischen Alters sind nur in 

Randbereichen erhalten ("Schichten von Thal", 

Abb.l). 

Die basalen Sedimente der Bibiswalder Bucht 

(Radl Formation und "Untere Bibiswalder Schich­

ten"; hauptsächlich Grobklastika) werden als ein 

Fächerdelta (McPHERSON et al., 1987) entlang des 

Radi und Remschnigg Gebirges interpretiert 

(STINGL, 1994). Sie werden auf Grund ihrer litho­

stratigraphischen Position ins Ottnangium ge­

stellt. Darüber folgen die "Mittleren und Oberen 

Bibiswalder Schichten". Die "Mittleren Ei bis­

walder Schichten" (Sande, Silte, Tone) enthalten 

Kohleflöze (Wieser- und Bibiswalder Flözhori­

zont; WEBER & WEISS, 1983) und wurden durch 

die in den Kohlen gefundenen Vertebratenfaunen 

ins Karpatium eingestuft (MoTIL, 1970 cum lit.). 

Die "Oberen Bibiswalder Schichten" ( hauptsäch­

lich Sande) wurden auf Grund ihrer lithostratigra­

phischen Position ebenfalls ins Karpatium ge­

stellt. 

Die "Mittleren und Oberen Ei biswalder Schich­

ten" wurden generell als lakustrine und fluviatile 

Ablagerungen interpretiert (NEBERT, 1989,1983; 
HrnSSLEITNER, 1926; WINKLER-HERMADEN, 1926). 
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In der an die EibiswalderBucht anscWießenden 
Florianer Bucht (Abb. I) kamen die flachmarinen 
,,Fiorianer Schichten" zur Ablagerung. Sie beste­
hen aus einer Wechselfolge von Tonen, Sitten und 
Sanden. Die Hangendanteile sind sandbetont und 
werden als Küstenablagerungen und Verlan­
dungssedimente interpretiert (KOPErl.KY. 1957: 

DILI�ER, 1957). Die Liegendanteile zeigen ein Vor­
herrschen von fossiLreichen Tonen und Silten und 
werden als Ablagerungen des Sublittorals inter­
pretiert (NEBERT. 1983; KOPETZKY, 1957). Die 
chronoc;tratigraphische Einstufung der . .Fiorianer 
Schichten" ist uneinheitlich (NEBERT. 19R9; 

KOLLMA N, 1965; KOPETZKY, 1957). wobei von 
allen Autoren eine Einstufung der Hauptanteile 
der Schichtfolge ins Badenium angenommen 
wird. 
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Die Grenze zwischen "Oberen EibiswaJder 
Schichten" und ,,Florianer Schichten'· wird somit 
als marin-terrestrischer Hiatus detiniert und ent­
hält damit auch nach WtNKLER-HERMADEN ( 1926. 

1957) die Grenze Karpatium/Badenium. KoPETZ­
KY ( 1957) und DtLLER ( 1957) konnten zeigen, daß 
djese Grenze im Gelände nichl nachvollziehbar 
ist. NEBERT ( 1989) und KOLLMANN ( 1965) behiel­
ten jedoch die Definition dieser Grenze durch 
WINKLI�R-HERMADEN ( 1926. 1957) bei. In der äl­
teren Literatur (STUR, 1874: RADUvtSKY. 1875) er­
wähnte Vorkommen von marinen Fossilien (Aus­
Lern. Balanen) innerhalb der .. Oberen Ei biswalder 
Schichten'· wurden nichr entsprechend berück­
sichtigt. 

Die Tongrube Gasselsdorl· bei Gleinstätten 
(Abb. l) schließt "Obere Ei biswalder Schichten·' 
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auf, die die in dieser Publikation beschriebene 
Otolithenfauna lieferten. 

Das etwa 20 m mächtige Profil der Tongrube 
setzt mit einzelnen "fming upwards" Zyklen 
(fein/mittel Sand zu tonigem Silt) ein (Abb. 2, un­
terer Teil). Die sandigen Basislagen der einzelnen 
Zyklen sind stärker zementiert und treten als Härt­
lingsbänke hervor. Diese sind fast vollständig bio­
turbat, nur selten ist eine flache Kreuzschichtung 
("low angle cross bedding") entwickelt. Die ein­
zelnen Härtlingsbänke schwanken in ihrer Mäch­
tigkeit, sind aber lateral beständig. Die siltig/toni­
gen.Arlteile der Zyklen sind etwas geringer biotur;;. 
bat und zeigen "parallel lamination" und "convo­
lute bedding". Häufig sind rotbraune, tonige Bän­
der eingeschaltet. Im oberen Teil des Profils wer­
den die sandigen Basislagen durch grobsandige 
bis kiesige Rinnenfüllungen ersetzt, die ebenfalls 
in die siltig/tonigen Sedimente eingeschaltet sind. 
An der Basis der Rinnen ist "planar cross bed­
ding" häufig. Zwischen Meter 10 und 15 im Profil 
gibt es eine Übergangszone zwischen den be­
schriebenen Hangend- und Liegenanteilen. Aus 
der Basis dieser Übergangszone konnte die Oto­
lithenfauna gewonnen werden (Abb. 2, Pfeil). 

Die durchgehenden Härtlingsbänke im liegen­
den Profilabschnitt werden als "shoreface/beach­
face"-Sande interpretiert, die grobsandigen Rin­
nenfüllungen als fluviatile Ablagerungen. Die ge­
samte Profilabfolge könnte einem Küsten- bzw. 
deltaischen Ablagerungsraum ("delta flank em­
bayment oder interdistributary embayment"; 
GALLOWAY & HOBDAY, 1996) zugeordnet wer­
den. 

Systematischer Teil 

Die Systematik orientiert sich an EscHMEYER 
(1990). Otolithen-Arten, die einer Gattung nicht 
eindeutig zugewiesen werden können, werden in 
offener generischer Nomenklatur angegeben (in 
Anlehnung an NOLF, 1985; vergl. SCHWARZHANS, 
1994). Terminologische Begriffe werden im 
Sinne von KOKEN (1884) und NOLF (1985) ge­
braucht. 
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Abb. 3: Fig. 1: Boops insignis, xlO; Fig. 2: Umbrina amplus, 
·
x4; Fig. 3: Ariosoma moravica, x12; Fig. 4: Sparus doderleini, x 12; 

Fig. 5: Brachydeuterus latior, x 10; Fig. 6: Phycis cf. blennioides, x 12 . 

Das im folgenden beschriebene Material be­
findet sich in der Vergleichssammlung H.R. 
HIDEN. 

Ordnung Anguilliformes 
Familie Congridae 

GattungAriosoma SWAINSON, 1838 
Typusart Ophisoma acuta SwAINSON, 1839 

Ariosoma moravica (SuLc, 1932) 

(Abb. 3, Fig. 3) 

*.1932 Congermuraena moravica n. sp.- SULC, 
S. 173, Fig.2. 

v.1952 Congermuraena moravica SULC - WEIN­
FURTER, S. 458, Taf.l, Fig. 1, 2, 4, 5. 
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. 1979 Ariosoma moravica (SULc, 1932) 
STEURBAUT, S.54, Taf.1, Fig. 3-5 

Material : 4 Otolithen (Sagitten). 
Beschreibung: Die Sagitta ist deutlich bikonvex 
und hat einen annähernd rhombischen U mriß. Der 
Sulcus ist vollständig mit Colliculae ausgefüllt 
und weist einen etwa rechtwinkeligen Knick nach 
oben auf. Die Externseite ist bis auf eine Eindel­
lung im Bereich der Excisura glatt. Die Abmes­
sungen des größten (abgebildeten) Exemplars 
sind: 4,3 mm lang, 4,1 mm hoch und 0,5 mm dick. 
Bemerkungen: Diese Art ist aus dem Mittelmio­
zän der Zentralen Paratethys und des Mediterrans 
bekannt (SULC, 1932; VVEINFURTER, 1952; STEUR­
BAUT, 1979). WEINFURTER (1952) nimmt die re­
zent an der Ostküste Mrikas auftretende Ariosoma 
balearica (DELAROCHE, 1809) als direkten phylo­
genetischen Nachfolger der hier beschriebenen 
Art an. 
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Ordnung Gadiformes 
Familie Gadidae 

Gattung P hycis LINNE, 17 58 
Typusart Gadus phycisLINNE, 1758 

Phycis cf. blennioides (BRUNNICH, 1768) 

(Abb. 3, Fig.6) 

Material : 1 Otholith (Sagitta) 
Beschreibung: Die vorliegende Sagitta ist von 
länglich-ovaler Gestalt. Über die schwach konve­
xe Internseite zieht über die ganze Länge ein brei­
ter, ungegliederter Sulcus. Die Außenseite ist 
konvex gewölbt und trägt eine starke Skulpturie­
rung. 
Bemerkungen: Das vorliegende Exemplar stimmt 
vollständig mit den von WEINFURTER (1952) aus 
den "Florianer Schichten" als P hycis simplex 
(KOKEN) beschriebenen Formen überein. D. NoLF 
stellt diese Exemplare anläßlich einer Revision 
(unpubliziert) des im Landesmuseum Joanneum 
verwahrten WEINFURTER-Materi.als zu Phycis 
blenniodes. 

Ordnung Perciformes 
Familie Pomadasyidae 

Gattung Brachydeuterus GILL, 1862 
Typusart Larimus auritus V ALENCIENNES, 1831 

Brachydeuterus latior (SCHUBERT, 1906) 

(Abb.3, Fig. 5) 

*.1906 Otolithus (Dentex) latior m.- ScHUBERT, 
S. 627, Taf. 4, Fig. 7-9 . 

. 1978 Dentex latior (SCH.) - ßRZOBOHATY, 
S. 167, Taf. 1, Fig. 13. 

Material: 4 Otolithen (Sagitten) 
Beschreibung: Die Otolithen haben einen breit 
elliptischen Umriß mit flach konvexer Internseite. 
Diese weist ein schaufelförmiges Ostium auf, an 
das eine gerade, nur am Vorderende leicht nach 
unten gebogene Cauda anschließt. Die Externsei-
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te ist ventral etwas verdickt und weist dorsal eine 
konkave Wölbung auf. 

Familie Sparidae 

Gattung Boops CUVIER, 1814 
Typusart:Sparus boopsLINNE,1158 

Boops insignis (PRocHAZKA, 1893) 

(Abb. 3, Fig. 1) 

* .1893 Otolithus (Serranus) insignis- PRocHAZ­
KA, S. 83, Taf. 2, Fig. 9. 

Material: 2 Otolithen (Sagitten) 
Beschreibung: Der Umriß ist breit oval, der Dor­
salrand ist leicht gekrümmt. Der Ventralrand 
weist eine starke Krümmung auf. Die Internseite 
ist konvex gewölbt und zeigt einen tiefen Sulcus 
auf. Das Ostium ist nur wenig kürzer als die 
Cauda. 

GattungPagellus VALENCIENNES, 1830 
Typusart: Sparus erythrinus LINNE, 17 58 

Pagellus sp. 

Material : 2 Otolithen (Sagitten) 
Beschreibung: Die beiden vorliegenden Exem­
plare gleichen dem von SCHUBERT ( 1906) auf 
Taf. 18, Fig. 46 unter dem Namen Otolithus 
(Chrysophis) doderleini abgebildeten Stück. 
Nach NOLF (1981) handelt es sich dabei jedoch 
um einen Vertreter der Gatung P agellus. 

Gattung Sparus LI:NNE, 1758 
Typusart: Sparus auratus LINNE, 1758 

Sparus doderleini (BASSO LI & SCHUBERT, 1906) 

(Abb. 3, Fig. 4) 

* .1906 Otolithus ( C hrysophris) Doderleini BASS. 
et ScHUB. n. sp. - BAssou, S. 52, Taf. 2, 
Fig.34. 
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? 1906 Otolithus ( C hrysophris) Doderleini BASS. 
et ScHUB. n. sp.- SCHUBERT, S. 631, Taf. 4, 
Fig. 46-48. 

v 1952 Chrysophris doderleini SCHUBERT und 
BASSOLl - WEINFURTER, S. 470 partim. 

.1978 Sparus doderleini (B. & ScH.) - BRZOBO­
HATY,S. 165, Taf. 1,Fig.12. 

Material: 8 Otolithen (Sagitten) 
Bemerkungen: Sparus doderleini tritt im Neo­
gen der Paratethys und des Mediterrans auf. 
Während die stratigraphische Reichweite dieser 
Art im Mediterran vom Mittelmiozän bis ins Plio­
zän reicht, ist S. doderleini in der Paratethys nur 
aus dem Badenium bekannt (BRZOBOHATY, 
1978). 

NOLF ( 1981) weist darauf hin, daß die bei 
ScHUBERT ( 1906) abgebildeten Exemplare nicht 
der Gattung Sparus zugeordnet werden können, 
sondern verschiedenen Gattungen der Familie 
Sparidae angehören, bzw. zu schlecht erhalten 
sind, um eine artliehe Bestimmung durchzu­
führen. Da jedoch die Erstbeschreibung in BAs­
SOLl ( 1906) und nicht in SCHUBERT ( 1906) erfolg­
te, ist die Art trotz der ungenügenden Abbildun­
gen in SCHUBERT (1906) und der dadurch beding­
ten Vermengung verschiedener Fonneo zu einer 
"Sammelart" (z. B. WEINFURTER, 1953) als valid 
zu betrachten (Nach einer freundlichen Mittei­
lung von Dr. Ortwin ScHULz (NHM) ist die Gat­
tung Sparus in der Paratethys durch Zahn- und 
Kieferfunde von Sparus umbonatus MÜNSTER, 
1846, sehr gut dokumentiert und gehört mit zu 
den häufigsten Fischen des Badeniums im Wie­
ner Becken). 

Familie Sciaenidae 

Gattung U mbrina CUVIER, 1817 
Typusart: Sciaena cirrosa LINNE, 1758 

Umbrinaamplus (KOKEN, 1891) 

(Abb. 3, Fig. 2) 

*.1891 Ot. (Sciaena) amplus nov. sp. - KOKEN, 
110, Taf. 7,Fig. 3. 
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.1994 Umbrina amplus (KOKEN, 1891) -
SCHWARZHANS, 169, Abb. 444-446. 

Material : 1 Otolith (Sagitta) 
Beschreibung: Die durch ihre Größe auffallende 
Sagitta (Länge: 21 mm; Höhe: 17 ; Dicke: 9 mm) 
besitzt einen gerundeten annähernd rechteckigen 
Umriß. Die Externseite weist einen massiven 
Umbo auf. Auf der flach-konvexen Innenseite 
liegt der rechtwinkelig nach oben geknickte Sul­
cus. 
Bemerkungen: Umbrina amplus ist bisher aus 
dem Oberoligözän bis Mittelmiozän des Nordsee­
beckens nachgewiesen (SCHWARZHANS, 1994). 
Nachweise aus Mediterran und Paratethys liegen 
den Autoren nicht vor. 

Familie Gobiidae 

Gattung Deltentosleus 
Typusart: Gobius vicinalis LINNE, 1758 

Deltentosleus telleri (SCHUBERT, 1906) 

*.1906 Otolithus ( Gobius) telleri n. sp. - ScHU­
BERT, S. 648, Taf. 6, Fig. 27-28. 

Material: 3 Otolithen (Sagitten) 
Beschreibung: Der Umriß ist annähernd recht­
eckig. Im ostialen Teil des Sulcus ist ein einsprin­
gender Winkel vorhanden, der nach ScHUBERT 
(1906) artspezifisch sein soll. 

Genus Percidarumjloriani 

VVEINFURTER, 1952 

*.1952 Ot. (Percidarum) floriani n. sp. - WEIN­
FURTER, S. 465, Taf. 5, Fig. 3. 

Material: 1 Otolith (Sagitta) 
Beschreibung: Die Sagitta ist länglich oval, 
vorne und hinten zugespitzt. Der Ventralrand ist 
fein gezahnt. Der Sulcus ist breit und wird von 
einem großen, offenen Ostium, sowie einer 
etwas kürzeren, hinten gerundeten Cauda gebil­
det. 
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Abb. 4: Lebensweise und baLhymeuische Veneilung der in der Tongrube Gasselsdorf nachgewiesenen Anen. 

Schlußfolgerungen 

Auf Grund des sedimentelogischen Befundes 
und der Ökologie und Bathymetrie der Oto­
lithenfauna (vergl. NOLF & BRZOBOHATY. 1994) 
sind Teile der "Oberen Eibiswalder Schichten", 
im Gegensatz zum bisherigen Stand der For­
schung, keine limnisch-fluviatile Entwicklung, 
sondern marine Küsten- und Delta::;edimente 
(Abb.4). 

Die Überlagerung der ,,Mittleren Eibiswalder 
Schichten" durch diese flachmarinen Sedimente 
macht eine paralische Genese der Braunkohlen 
der ,.Mittleren Bibiswalder Schichten·' (bisher 
limnisch-fluviatil) wahrscheinlich. 

Entgegen der bisherigen Annahme, daß die 
.,Florianer Schichten'· die "Oberen Eibiswalder 
Schichten" diachron überlagern bzw. einem strikt 
getrenntenAblagerungsraum angehören (NEBERT, 
1989; KOLLMANN 1965 KOPETZKY, 1957), zeigt 
sich nun, daß es sich un1 faziell benachbarte und 
sich verzahnende Ablagerungsräume handelt. 

Obwohl die vorliegende Otolithenfauna keine 
detaillierte chronostratigraphische Einstufung 
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zuläßt. ist aus folgenden Gründen ein mittelmio­
zänes Alter (Badeni um) anzunehmen: 

Auf Grund der paläogeographischen Position 
innerhalb des Weststeirischen Beckens sind mari­
ne Sedimente in diesem Bereich erst ab dem Un­
terbadenium zu erwarten (U nterbadenische Trans­
gression; RöGL & STEINTNGER. 1984) Mit der Ver­
schiebung der Grenze NN4/NN5 (Karpatium/Ba­
denium) in den "Steirischen Schlier" (AllER, 
1996: Tongrube Wagna, vergl. Abb. I), der bisher 
vollständig dem Karpatiwn zugerechnet wurde 
und mit den ,.Mittleren und Oberen Eibiswalder 
Schichten" korreliert wurde (KOLLMANN, 1965) 
ist ein badernscher Anteil der ,.Oberen Eibis­
walder Schichten" wahrscheinlich. 

Sän1tliche in Gassetsdorf nachgewiesenen Oto­
lithen (außer Umbrina amplus) sind auch aus den 
,,Florianer Schichten" bekannt (WEINFURTER, 
1952). "Große Affinitäten zeigt die vorliegende 
Fauna mit mittelmiozänen Otolithenfaunen des 
Wieoer Beckens (BRZOBOHATY. 1978; BRZOBO­
HATY & ScHULTZ, 1978) der polnischen Vortiefe 
(RADWANSKA, 1992) und des Mediterrans (STEUR­
BAUT 1979). 
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Durch das mittelmiozäne Alter von Teilen der 
"Oberen Bibiswalder Schichten" (bisher Karpati­
um) ist auch die Position der unterlagemden 
"Mittleren Ei biswalder Schichten" (bisher Karpa­
tium) unsicher. Zusammen mit den Daten von 
AUER (1996) machen die hier vorliegenden Er­
gebnisse eine Diskussion über die nicht mehr zeit­
gemäße Stratigraphie des Weststeirischen Bek­
kens dringend erforderlich. 
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